Franz Pichler, Ing. Dr.phil. 

Persönlicher Werdegang

geb. 23. Juli 1936, Thalgau, Land Salzburg

Volksschule in Oberalm, Hauptschule in Hallein

Erlernter Beruf: Fernmeldemonteur ( Fernmeldemonteurschule Graz 1950-1954)

Fernmeldetechniker 1954-1967 (Fernmeldebetriebsämter Salzburg und Innsbruck)

Matura 1961 als Externist am Realgymnasium Salzburg nach Besuch eines Maturakurses der Salzburger Volkshochschule (1956-1961)

Studium Mathematik und Physik, Universität Innsbruck 1962-1967

Doktorat in Mathematik  1967 mit einer Arbeit zur Theorie der Walsh-Fouriertransformation

Universitätsassistent in Innsbruck (Lehrkanzel für Mathematische Ökonomie) 1967/68 und an der Hochschule für Sozial-und Wirtschaftswissenschaften (später Johannes Kepler Universität) in Linz

(Lehrkanzel für Angewandte Mathematik, Prof. Dr. Hans Knapp), 

Gastaufenthalt als „Visiting Assistant Professor an der University of Maryland, Department of Electrical Engineering, College Park, MD, USA (1970) und am “National Physical Institute” (NPL) in Teddington, England (1971)

Habilitation im Fach „Angewandte Mathematik und Mathematische Systemtheorie“ 1972 (Theorie der Sequenzfilter) an der Johannes Kepler Universität Linz

Professor für Systemtheorie im Studienfach Informatik an der Johannes Kepler Universität Linz 1973-2004

Gastprofessuren in den USA ( State University of New York at Binghamton 1975/76 und1982/83), Spanien  ( Universidad de Las Palmas, Las Palmas, Gran Canaria, 1992/93)

Berufliche Tätigkeiten

Zahlreiche Forschungsprojekte zur Anwendung der Systemtheorie im Gebiet der Informationstechnik, die meisten in Zusammenarbeit mit der Firma Siemens AG, München, Zentralbereich Technik (ab 1981)

Zahlreiche Publikationen zum Gebiet der Walshfunktionen und deren Anwendung in der Nachrichtentechnik, zur Mathematischen Systemtheorie , da besonders zum Thema „ Computer Aided Systems Theory (CAST)) und zur Kryptographie.

 Monographie „Mathematische Systemtheorie“(De Gruyter 1975) und CAST-Computerunterstützte Systemtheorie (zusammen mit Heinz Schwärtzel), Springer 1990. Buch „CAST Methods in Modelling“ (herausgegeben zusammen mit Heinz Schwärtzel) Springer 1992, Herausgabe der Proceedings zur Internationalen Konferenz „EUROCAST“ (zusammen mit Roberto Moreno Diaz) Lecture Notes in Computer Science (bisher 10 Bände)

Seit etwa 1990 zusätzliche Befassung mit dem Gebiet der Geschichte der Elektrizität und der Informationstechnik ( Publikationen, Aufbau von Sammlungen, Ausstellungen )

Herausgabe der Schriftenreihe „Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik (gemeinsam mit Gerhard Pohl), Trauner Verlag (bisher 14 Bände). 

In dieser Reihe sind bisher folgende eigene Werke erschienen: „Robert von Lieben-100 Jahre Patent Kathodenstrahlenrelais“ 2006, „Elektrisches Schreiben in die Ferne“ 2007, „Von der Knatterfunkentelegraphie zum Radio Broadcasting“ 2008

Artikel zur Geschichte der Elektrizität und der Informationstechnologie in Sammelbänden und in Fachzeitschriften , siehe auch unter <www.cast.uni-linz.ac.at> 

Wissenschaftliche Leitung des „Peuerbach Symposiums“ in den Jahren 2002,2004,2006 und 2008 und Herausgabe der Vorträge in der Schriftenreihe „Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik“ ( z.T. zusammen mit Michael von Renteln)

Mitgliedschaften

Auswärtiges Mitglied der Akademie der Wissenschaften der DDR (wurde 1990 ruhend gestellt)

Auswärtiges Mitglied der Akademie der Wissenschaften der Kanarischen Inseln

Mitglied der Kommission für Geschichte der Naturwissenschaften, Mathematik und Medizin an der Österreichischen Akademie der Wissenschaften,

Mitglied des Vorstandes der Österreichischen Gesellschaft für Informatikgeschichte (ÖGIG), Mitglied der „Antique Wireless Association” USA ( seit 1982)

Mitglied der „Tube Collector Association“ USA (seit 2005)

Berater des Technischen Museums Wien, Abteilung Informatik und Kommunikation.

Schriftliche Ausarbeitungen zur  Methodik der “Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik“

Industrie- und Technikmuseum Linz- InTeL (zusammen mit Gerhard Pohl)

Überlegungen zur Dokumentation technischer Systeme

Zur Frage der Allgemeinbildung in Naturwissenschaft und Technik

Der Wert historischer Kenntnisse am Beispiel der Astronomie

Aufbau von Sammlungen

Aufbau einer Bibliothek zur Mathematik, Elektrotechnik, Nachrichtentechnik, Systemtheorie, Kybernetik und Kryptographie

Aufbau einer Sammlung von Arbeiten von und zu Johannes Kepler (Sonderdrucke, Kataloge, Bücher)

Aufbau einer Gerätesammlung zur Geschichte der Elektrizität, der Elektrotechnik und der Nachrichtentechnik

Aufbau der Sammlung „Reales Museum für Informationstechnologie“ (RM4IT) für die Johannes Kepler Universität Linz (als Leihgabe bei ÖGIG), siehe <www.oegig.at >

Ausstellungen

 Signale und Systeme- der Erfinder Dr. Josef Schiessler (1996) Rollett Museum Baden

 „Ybbs 100 Jahre am Strom“ (1998), Strommuseum Ybbs

„Elektrische Kabinettstücke in der Schule“ (1999), Strommuseum Ybbs 

 „Mathematische   Maschinen“ (2000), Strommuseum Ybbs

 Wasser=Kraft (Klaus OÖ: im Rahmen der OÖ Landesausstellung 1998),

 Zahlreiche Kleinausstellungen an der Johannes Kepler Universität Linz im Rahmen des  Institutsprojektes „Museum in  der Universität“

 „Virtuelles Museum für Informationstechnologie“ (VM4IT) für ÖGIG ( siehe <www.oegig.at > )

 „Tesla Museum Gallspach-Erlebnis Elektrizität“ in Kooperation mit Institut Zeileis (2008), dort Leiter der Sammlung und von Ausstellungen 

